
3 Dienstag, 16. März 2021KOMMUNALWAHL

„Gutes Gefühl“ hat sich bestätigt
Bürger haben entschieden: Allendorf und Bromskirchen fusionieren 2023

VON THOMAS HOFFMEISTER

Allendorf/Bromskirchen – Das
Auszählen des Bürgerent-
scheids zur Fusion der Ge-
meinden Allendorf und
Bromskirchen hat am Sonn-
tagabend deutlich länger ge-
dauert als geplant, doch am
Ende stand ein positives Er-
gebnis: Die GemeindenAllen-
dorf und Bromskirchen
schließen sich zum 1. Januar
2023 zur neuen Gemeinde Al-
lendorf/Eder zusammen. Das
haben gut 72 Prozent der Al-
lendörfer und 73 Prozent der
stimmberechtigten Broms-
kirchermit ihremVotum, pa-
rallel zur Kommunalwahl,
entschieden. Mit knapp 36
beziehungsweise 40 Prozent
der Stimmberechtigten ist
auch das „Quorum“ erfüllt.
Eine Stimmabgabe von min-
destens 25 Prozent der Wahl-
berechtigten war erforder-
lich (siehe Hintergrund).
„Der Briefwahlvorstand

hatte zu viel zu tun“, begrün-
dete Allendorfs Bürgermeis-
ter Claus Junghenn das späte
Ergebnis des Bürgerent-
scheids, das am Sonntag erst
gegen 22.45 Uhr vorlag.
Wenn sich eine hohe Brief-
wahlbeteiligung abzeichne
(hier waren es rund 1300 von
4251 Wahlberechtigten),
müsseman künftig den Brief-
wahlvorstand personell auf-
stocken, sagte Junghenn. „Bei
früheren Wahlen lag ja im-
mer erst das Briefwahlergeb-
nis vor und zeigte einen
Trend – am Sonntag war es
genau umgekehrt.“ Das Brief-
wahlergebnis bestätigte den

Trend aus den übrigen
Stimmbezirken.
Gut 70 Prozent Zustim-

mung aus beidenKommunen
bestätigten für Junghenn
„das gute Gefühl, das ich vor-
her hatte“. Viele Einwohner
der beiden Gemeinden seien
der Überzeugung gewesen:
„Ihr gehört doch eigentlich
sowieso schon zusammen“,
sagte Junghenn. Im Vorfeld
des Bürgerentscheides sei
„keine Kritik laut geworden“,
weder in persönlichen Ge-
sprächen noch in Leserbrie-
fen oder in sozialen Medien
wie Facebook oder Twitter.
Zurückhaltend äußerte

sich Claus Junghenn auf die
Frage, ob er sich nach der be-
schlossenen Fusion mit
Bromskirchen auch einen Zu-

sammenschluss mit Batten-
berg vorstellen könne – im-
merhin bilden Allendorf und
Battenberg ein gemeinsames
Mittelzentrum. „Die Konstel-
lation hier war eine ganz an-
dere“, erklärte Junghenn. Er
schließe aber weitere Fusio-
nen grundsätzlich nicht aus.
Er werde das in seiner Amts-
zeit als Bürgermeister wohl
nicht mehr erleben. „Aber
der Grundstein ist gelegt.“

„Mein Herz lacht“, sagte
Bromskirchens Bürgermeis-
ter Ottmar Vöpel amMontag-
mittag über den Bürgerent-
scheid, während im Neben-
raum noch eifrig Stimmen

für die Gemeinde- und Kreis-
tagswahl ausgezählt wurden.
Er habe in den vergangenen
dreieinhalb Jahren auf ein po-
sitives Votum zur Gemeinde-
fusion hingearbeitet.
Gleichwohl sei er „ein we-

nig in Sorge“ gewesen, weil
mehrere geplante Bürgerver-
sammlungen wegen Corona
nicht stattfinden konnten.
„Wer umfassend informiert
war, konnten eigentlich nur
für die Fusion stimmen“, sag-
te der Bromskircher Bürger-
meister. Doch es habe ihn
auch ein Mann in Allendorf
gefragt: „Was wollen wir
denn mit euch?“ Andere sei-
en der Meinung gewesen,
dass „ihr doch längst zusam-
men seid“, und hätten des-
halb keine Notwendigkeit für

eine Abstimmung gesehen.
Nun gehe es darum, den

Zusammenschluss mit Leben
zu füllen und „in Ruhe einen
Grenzänderungsvertrag aus-
zuarbeiten“. Er sehe dabei
keine Probleme. „Wir haben
ein super Verhältnis. Nicht
nur Claus Junghenn und ich
als Bürgermeister, sondern
auch die beiden Parlamente.“
Die nun beschlossene Fusi-

on sieht Vöpel als „richtungs-
weisend“ für viele andere
kleine Kommunen. Es werde
die Ansicht wachsen, dass die
Aufgaben und Vorgaben für
die Kommunen immer kom-
plexer und arbeitsintensiver
würden, sagte Vöpel. „Das ist
in Zukunft von kleinen Kom-
munen nicht mehr zu bewäl-
tigen.“ » KOMMENTAR

Mit der Fusion werden Bromskirchen und seine Ortsteile neue Ortsteile der Gemeinde
Allendorf/Eder. So wie hier würden dann die Ortsschilder aussehen. FOTO: GEMEINDE

Ottmar Vöpel:
Mein Herz lacht

Die Ergebnisse
So haben die Wähler beim
Bürgerentscheid abgestimmt:

Allendorf:
Ja: 1525 (72,17 %)
Nein: 588 (27,83 %)
Wahlbeteiligung 50,34 %
Damit haben in Allendorf

35,87 % aller 4251 Wahlbe-
rechtigten für die Fusion ge-
stimmt (25 % waren erforder-
lich)

Bromskirchen:
Ja: 612 (73,29 %)
Nein: 223 (26,71 %)
Wahlbeteiligung 54,87 %
Damit haben in Bromskir-

chen 39,97 % aller 1531
Wahlberechtigten für die Fu-
sion gestimmt (25 % waren
erforderlich).

KOMMENTAR

Gemeindefusion

Eher eine
Vernunftehe
VON THOMAS HOFFMEISTER

Eine Liebesheirat wird es
nicht – bei gemeinsam rund
7500 Einwohnern sind 811
Gegenstimmen schon recht
viele, zumal rund die Hälfte
der stimmberechtigten Allen-
dörfer und Bromskircher gar
nicht zur Urne gegangen ist.
Die Fusion der beiden Ge-
meinden ist wohl eher eine
Vernunftehe.
Es hat vieles gepasst – zum

BeispieldieChemiezwischen
den Hauptakteuren Claus
Junghenn und Ottmar Vöpel,
die ja beide im „ersten Le-
ben“ Polizeibeamte waren.
Es war eine gute Idee, die

Fusion frühzeitig und profes-
sionell vorbereiten zu lassen.
Die externenBerater Carmen
Möller und Thomas Fiedler
haben die Vorteile – zum Bei-
spiel Schuldenerlass und Ein-
sparungen – gut herausgear-
beitet und aufgezeigt, dass
trotzdem beide Gemeinden
ihr Gesicht behalten können.
Allendorf und Bromskir-

chen haben eine Aufgabe gut
gemeistert, die auf viele klei-
ne Kommunen noch zukom-
men wird. off@hna.de

Frankenberger Ergebnis
steht noch nicht fest

Briefwahl wird noch am Dienstag gezählt
wahl ausgezählt – alle außer
der drei Briefwahl-Bezirke.
Bis dahin unterschied sich
der Zwischenstand nicht viel
vom Trendergebnis von Mon-
tagabend. Die CDU lag mit
rund 34 Prozent der Stimmen
deutlich vor den anderen vier
Fraktionen: SPD 21 Prozent,
Grüne 18, Freie Wähler 17
und FDP 8.
Viel mehr lässt sich aus die-

sem Zwischenstand noch
nicht herauslesen, da ohne
die Briefwahl erst 3188
Stimmzettel ausgewertet wa-
ren. Laut den Zahlen von
Sonntagabend gab es insge-
samt 6695 Wähler für die
Stadtverordnetenwahl.
Das Endergebnis lesen Sie

am Dienstag im Laufe des Ta-
ges auf hna.de/frankenberg
und morgen in der gedruck-
ten Zeitung. jpa

Frankenberg – Für die Wahl
der Stadtverordnetenver-
sammlung in Frankenberg
gab es amMontagabend noch
kein Endergebnis. Da rund
3500 Menschen Briefwahl ge-
macht und viele von ihnen
kumuliert und panaschiert
hatten, wie Gemeindewahl-
leiter Carsten Buch am
Abend berichtete, waren
auch entsprechend viele Ein-
zelkreuze auf den Stimmzet-
teln zu zählen und auszuwer-
ten. Da die Stadtverwaltung
dabei keine Fehler machen
wolle, so Buch, wurde die
Auszählung der noch fehlen-
den Stimmzettel auf Diens-
tagmorgen verlegt. Sorgfalt
vor Schnelligkeit also.
Bis Redaktionsschluss die-

ser HNA-Ausgabe waren 24
von 27 Frankenberger Wahl-
bezirke für die Gemeinde-

Geschwister gemeinsam am Wahllokal: Die beiden 22 Jahre
alten Zwillingsbrüder Franz (links) und Jakob Hein (rechts)
wählten am Sonntag ebenso zum erstmal bei einer Kommu-
nalwahl wie ihre 19-jährige Schwester Laura Hein. Wir tra-
fen sie am Sonntag vor dem Wahllokal in der Hans-Viess-
mann-Schule in Frankenberg. FOTO: MARTINA BIEDENBACH


